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Wochen-Nundschau.
Beamte und Politik.

Es wäre vielleicht besser gewesen, wenn der Aus¬
schuß des nationalliberalen Vereins die Angelegen-
hei: der Eingriffe in die politische Tätigkeit von
Beamten nicht an die Öffentlichkeit gebracht hätte,
ohne zugleich die einzelnen Fälle mit ihrem Sach¬
verhalt genau zu bezeichnen . Die Erörterungen hät¬
ten sich dann nicht so in die Breite verloren und
wären wohl auch frei geblieben von unerquicklichen l
Erscheinungen, wie sie z . B . bei dem Falle Bazille >
hervorgetreten sind . Im Uebrigen aber hat die Lei¬
tung der Stuttgarter Nationalliberalen zweifellos!
durchaus Recht gehabt , die Sache aufzngreifen . Auch
der Landesausschuß der nationalliberaleil Partei
Württembergs , der sich am letzten Samstag damit
beschäftigt hat , ist zu dem Ergebnis gekommen, daß
wiederholte Versuche Vorgesetzter Behörden zur Ver¬
hinderung der politischen Tätigkeit von Beamten er¬
wiesen sind . Der Landesausschuß ha : daher eine Ent
schließnng gefaßt , worin die nationalliberale Kam-
merfraktion 'unter Hinweis auf die grundsätzliche
Bedeutung der Angelegenheit für das gesamte öf¬
fentliche Leben ersucht wird , iw Landtage mit aller
Entschiedenheit für die Wahrung der staatsbürger
licken Rechte der Beamten einzutrelen . Der Lan
desausschnß hat zu der Fraktion das Vertrauen,
den sie die schwer bedrohten Interessen der Beamten
sckarl mit allem Nachdruck zu unterstützen weiß.

Wahlvorbereitungen.

Die Verhandlungen zwischen der nationatlibera
len und der Volksparlei über ein Zusammengehen
bet den nächsten Wahlen sind , wie nach der Lau
desausschußisitznng der Nationalliberalen , die sich
auch damit zu beschäftigen hatte , bekanntgegeben
worden ist , dem Abschluß nahe . Alle Parteien sind
im Uebrigen mit den Vorbereitungen für die Reichs¬
tagswahlen beschäftigt, namentlich auch mit der Kan
didatenfrage . Es heißt , daß Reicbstagsabg . Prof.
Wehes , der Vertreter von Eßlingen , sich nicht mehr
anfstellen kaffen will . Allein das letzte Wort ist
darüber noch nicht gesprochen. Vielleicht entschließt
sich Wetzet doch noch zur Annahme der Kandida
tnr , schon um der Unterstellung zu begegnen , daß
sein Verzicht von der Unsicherheit seiner Wiederwahl
bestimmt fei . Im achten Wahlkreise verzichtet der
bisherige volksparteiliche Vertreter Wagner auf feine
Mederanfstellung . An feiner Stelle kandidiert nun
Landtagsabg. Rechtsanwalt Liesching Tübingen.

Zentrum und Bauernbund.

Im Lager des Ivürtt . Zentrums sind allem An
schein nach Strömungen vorhanden , die der Leitung
svhr unerwünscht sind . Es handelt sich um nichts
geringeres , als um Bestrebungen zur Gründung
eines katholischen Bauernvereins . Vorgearbeitet
Werden sollte dieser Gründung anscheinend durch
ein Banernblatt , das vom Ulmer Zentrumsblalt
dein „BolksboLen" ins Leben gerufen worden , aber
schon vor seinem Erscheinen auf starken Widerstand
gestoßen ist . Der Landesausschuß der württ . Zen-
trnmspartei , der am Montag in Ulm versammelt
ivar , hat sich nun sehr gründlich mit der Ange¬
legenheit beschäftigt . Das ErgebniOder Beratungen

liegt in einer Entschließung vor , worin ausgespro¬
chen wird , die wirtschaftliche Förderung des Bauern¬
standes könne im wesentlichen nicht durch einen
Bauernverein , sondern nur durch genossenschaftliche
Organisationen ^Kredit -, Konsum- , Verkaufsvereine
n . a . erreicht werden . Die Zentralgenossenschast
der oberschwäbischen landwirtschaftlichen Vereine
verdiene alle Anerkennung und suche auch den neu
austancbenden Bedürfnissen der Landwirte gerecht
zu werden . Von der Schaffung eines für die würli.
Verhältnisse nicht geeigneten Bauernvereins sei da¬
her abzusehen, statt dessen seien die Bestrebungen
der Zentralgenossenschast allerwärts energisch zu
unterstützen . Die Schaffung eines Bauernblatts sei
Sache der bäuerlichen Organisation selbst , und nach
den gegebenen Verhältnissen sei hierzu nur die Zen¬
tralgenossenschaft berufen . Den Bestrebungen auf
Schaffung eines Bauernvereins werden also starke
Schranken gezogen. Die ^Erfahrungen , die das Zen¬
trum in Bayern früher gemacht har . veranlaßten
offenbar die würltembergische Zenirumsführung , auf
der Hut zu sein.

Tie Fleischversorgungsfrage.
Die anhaltende ungewöhnliche Fleischtenerung

hat nachgerade das Tchlagwort von dem „Fleisch
notrummel " zum Verstummen gebracht , und auch
in den Regierungen hat man allmählich eingesehen,
daß es mit den beliebten „ Erwägungen " nicht mehr
getan ist , auch nicht mit den Vertröstungen auf
die Wiederkehr besserer Tage . Zuerst hat sich die
badische Regierung veranläßt gesehen , die Einfuhr
einer bestimmten Meng ? französischen Schlacht¬
viehes zu ermöglichen und die elsaß lothringische
Regierung ist darin unverzüglich gefolgt . Natürlich
war dazu ein Einvernehmen mit der Reichsregie
rung erforderlich , und daß diese einer , wenn auch
nur beschränkten Oeffnnng der Grenzen keine weite
reu Schwierigkeiten gemacht hat , obgleich doch die
Preußische Regierung bis dahin sich unter Beru¬
fung ank den Schutz vor Seuchen und ans die Ber
uckuung einer Notlage ablehnend verhalten hatte,
ist bezeichnend genug . Auch Württemberg ist in der
Ermöglichung der Einfuhr französischen Schlacht
Viehs unterdessen nachgefolgt , obgleich vor ein Paar
Monaten der Minister des Innern eine derartige
Maßregel nicht in Aussicht stellen , übrigens auch
nicht für erforderlich halten zu können erklärte.
Jetzt ist die Einfuhr von wöchentlich 809 -Stück
Großvieh und Kälbern und ebenso viel Schweinen
ans Frankreich ans den Schläcbthos in Stuttgart
unter gewissen Vorsichtsmaßregeln gestattet wor¬
den . Ob diese nicht eben erheblich? Menge auf
die Preisgestaltung einen nennenswerten Einfluß
ansüben wird , mag fraglich sein : bemerkenswert
aber bleibt , daß . wenn man nur den Willen hat,
die Senckengefahr , von der immer die Rede ist,
kein Hindernis bildet . Weiter noch als die anderen
süddeutschen Staaten geht Bayern . Die bayerische
Regierung gestaltet nicht nur die Einfuhr einer
gewiiseu Menge von Schlachtvieh aus Frankreich,
ioiidern hat auch bei der Reichsregiernng Schritte
getan , um die Einfuhr von Schlachtvieh ans Däne
mark zu ermöglichen , damit auf diese Weise der
Ausfuhr süddeutschen Vielis nach Norddenlichland
entgegengewirkt wird . Die bayerische Regierung hat
über die Fleischversorgung in Bayern umfassende
Erhebungen vorqenommen , darunter auch eine
außerordentliche Viehzählung . Diese bat , wie ans
der amtlichen Veröffentlichung hwvorgeht . ein be
merkenswertes , für die Frag ? äußerst wichtiges Er
gebnis gehabt , insofern nämlich , als sie zeigt , daß
die heimische Viehzucht, entgegen den anderweitigen
Behandlungen , tatsächlich noch nicht im Stande ist.
den Fleischbedarf zu decken . Die Zahl der Schweine
in Bayern hat allerdings nicht unerheblich zugenom
men , aber die Zahl der Rinder ist um nicht we¬
niger als 289 693 Stück , d . h . um 64 Prozent,
znrückgegangen . Es geht wirklich nicht an , die Frage
der Fleischversorgung Dentschlansts weiterhin in der

Weise zu behandeln , wie es bisher geschehen ist.
Es muß entschieden ein Ausgleich zwischen den be¬
rechtigten Interessen der Landwirtschaft und den
ebenso berechtigten Interessen der konsumierenden
Bevölkerung gesunden werden.

Die badischen Nationalliberalen.
Die Nationaliiberalen Badens haben am letz¬

ten Samstag und Sonntag in Karlsruhe ihren Par¬
teitag abgehailen . Politisch bemerkenswert ist daran
namentlich , daß ein Zusammengehen mit den Kon¬
servativen und dem Zentrum , überhaupt eine
Sammlungspolitik , wie sie von der Regierung des
Herrn v . Bethmann Hollweg und auch von der ba¬
dischen Regierung betrieben wird , mit aller Ent¬
schiedenheil rundweg abgelehnt wird und daß in
der Landespolitik ebenso entschieden an der Großf-
blockpolitik festgehalten wird . Zum Parteichef an
Stelle des zurückgetrelenen Landgerichtsdirektors
Dr . Oberkircher , der bei der letzten Landtagswahl
kein Mandat erhalten hat , wurde Abg . Rebmann
gewählt .

'

Reichstagsbegiirn.
Am Dienstag der nächsten Woche wird der

Reichstag seine Arbeit wieder aufnehmen . Es ist
die letzte Session , denn obgleich die Legislatur¬
periode formell erst im Januar I9l2 abläufl , wird
doch der Reichstag im Herbst nächsten Jahres nicht
mehr zusammenberufen werden , weil eben verschie¬
dene triftige Gründe dafür sprechen , Ende l9ll
die Neuwahlen vornehmen zu lassen . Die kommen¬
den Neuwahlen werden schon auf die jetzige Ses
sion ihren Schatten Wersen und die Verhandlungen
mehr , als der sachlichen Arbeit zuträglich ist, beein¬
flussen . Man wird noch mehr als sonst zum Fen¬
ster hinaus reden und man wird sein Verhalten
stari von dem Wunsche beeinflussen lassen, sich für
die Wahlen in müglicbst gute Positur zu setzen . Dann
ist die Lage ja auch derart , daß allerhand politische
Erörterungen und Auseinandersetzungen sick von
selbst ergeben . Abgesehen von dem Etat fehlt es
übrigens nickt an sehr wichtigem Arbeitsstoff . Da
ist die Neichsversicherungsordnung , die erledigt wer¬
den soll eine Riesenvvrlage , da ist die In-
stizresorm , und dann soll die Vorlage über die:
Pensionsversicherung der Privatbeamlen noch kom¬
men . Von anderem ganz zu sclnveigen . Was den
Reickshaiishallsetat betrifft , so ist die Regierung
gewissermaßen stolz ans ihn , und Herr v . Beth
mann Hollweg meint , er habe damit ein gut Stück
von einem Programm geleistet . Nämlich deshalb,
weil es gelungen ist , den Etat ins Gleichgewicht
zu bringen , ohne neue Stenern und ohne eine be¬
sonder ! Anleihe , nämlick eine Anleihe über den ge
wohnlichen Bedarf hinaus . Allein mit diesem Etat
gleichgewicht hat es doch eine etwas eigentümliche
Bewandinis . Man hat z . B . die Erträgnisse der
Wertzuwachssteuer eingestellt , die noch nicht ein¬
mal bewillig : ist , und auch sonst steht manches eben-
nnr auf dem Papier , sodaß es mit dem Lob ans
die Reicksfinanzresorm , das man anstimmen zu kön
nen glaub : , ein wenig fragwürdig bestellt ist . Lo¬
benswert ohne Einschränkung ist dagegen die Spar¬
samkeit, die diesmal bei der Ausstellung des Etats
geübt worden ist.

Krisis in England.
In England ist die Verfassungskrisis aufs neue

ansgebrocben , da die sogenannte Vetokonferenz zwi¬
schen den beiden Parteien , die den Zweck haben sollte,
in der Frage der Befugnisse des Oberhauses eine
Verständigung zu erzielen , gescheitert ist . Infolge¬
dessen ist ein neuer Avpell an das Volk unver¬
meidlich und die liberale Regierung ist entschlossen,
so bald wie möglich Neuwahlen vornehmen zu las¬
sen . Bon deren Ansgang wird es abhängen , ob
und in welcher Weise die Machtansprüche des Ober¬
hauses eingedämmt werden . Nach allgemeiner An¬
nahme haben die Liberalen gute Aussicht auf Erfolg
bei den Wahlen . ^



Lanoesnachnchterl.
IS. Novembrr.

' Liedertran -z-Konzert . Das für Zwrgen bevor¬
stehende Konzert bietet eine reiche Fülle von Ab¬
wechslung . In einer Anzahl von Mannerchören u.
Doppelquartetten ist auch Silchers gedacht , des ge
mütvollen volkstümlichsten Liederdichters , besten c>0
fahrigen Todestags wir dies Fahr gedenken. Herr
Leins - Zwerenberg pflege zu Hause in idealster Weise
die holde Musika in Gemeinschaft mit 2 musikali
schen Freunden , Herrn Dr . Born und Herrn Haupt¬
lehrer Reiff . Er bringt diese Herrn mit , die uns
nun herrliche Trios für Bioline , Viola (oder Cello)
und Klavier ans der reichen Fülle ihres Vorrats
bieten werden , das schönste und intimste, was die
Musil bieter . Es wird eiu genußreicher Abend wer¬
den , zu dem jedermann freundlichst eingeladen ist.

* Die Handwerkskammer Reutlingen
schreibt uns : Mct dem Rahen der Weihnachcscage
stellen sich auch wieder dre verlockenden Anprem
jungen und Katatoge auswärtiger Versandgeschäste
ein , welche durch eniqprechenüe Ausmachung und viel
fach auch durch scheinbare Vergünstigungen aller Art
auf ein gutgläubiges Publikum zu werken suchen.
Die Käufer bedeuten hiebei in der Regel nicht,
daß viele dieser „großen " Versandhäuser in Wirk¬
lichkeit recht bescheidenen Umfanges sind, . meist we¬
sentlich teurer anbieten als jeder Geschäftsmann
am Platze und daß in letzter Linie die Käufer es sino,
welche die ungeheuren Spesen und Unkosten , die Rek¬
lame und Verpackungskosten, das Porto und die
Nachnahmegebühren und ebenso aber auch etwa an
gebotene „ Extra -Geschenke" und dergl . mehr selbst
zahlen müssen , daß also von einem besonders vor¬
teilhaften Kauf nicht die Rede ist . Wie dies nicht
anders sein kann, finden sich die glücklichen Emp¬
fänger beim Eintreffen einer solchen Sendung dann
vielfach bitter getäuscht und ärgern sich mit Recht
darüber -, daß der erhaltene Gegenstand den gestell¬
ten Erwartungen nicht , oder doch nur teilweise ent¬
spricht. Gut zu machen ist ein solcher Schaden in
der Regel nicht mehr und wenn die „toulantesten"
Bedingungen im Katalog stehen , jedenfalls aber nur
mit weiteren nicht geringen Spesen . Aber auch die
Lust am Kausen und Schenken ist damit verloren.
Um vieles besser ist es deshalb , am Platze oder
— wenn die betreffende Branche nicht vertreten
sein sollte in der Nachbarstadt zu taufen . Da¬
durch , daß der Käufer die Möglichkeit hat , sich von
Aussehen und Qualität des Gegenstandes persön¬
lich zu überzeugen , nach Geschmack, Preis oder an¬
deren Rücksichten persönlich auszuwählen , ist er den
obenerwähnten unangenehmen Ueberraschungen nicht
ausgesetzt. Sollte sich einmal ein Mangel Heraus¬
stellen , so kann er die Ware Umtauschen : denn der
ansässige Geschäftsmann ist ganz anders als der aus¬
wärtige daran interessiert , daß der Kunde wieder
kommt . Er wird ihm auch sonst in jeder Weise
gerne entgegenkommen und dadurch , daß sich seine
Aufträge vermehren , in Ausioahl und Preis immer
leistungsfähiger werden . Dies zu fördern liegt in
der Hand des Publikums . Zu alledem ist der ansäs¬
sige Geschäftsmann meist Fachmann in seinem Spe¬
zialfach? : seine Warenkenntnisse und seine Erfah¬
rungen setzen ihn in den Stand , dem Käufer mit
praktischen Ratschlägen an die Hand zu gehm . Des¬
halb : Wer ohne Aerger und Enttäuschungen seine
Weihnacktseinkäufe machen und zu angemessenem
Preise gediegene Ware erhalten will , der kaufe in
leistungsfähigen Geschäften am Platze.

j Tübingen , l 8 . Nov . In einem Kaffee in der
Ammergasse ist das 3jährige Söhnchen in einen
Kübel heißen Wassers gestürzt . Es wurde derart
verbrüht, daß es nach einer qualvollen Nacht
starb.

st Ebersbach a. F„ 18 . Nov . In einem hiesigen
Gasthaus warfen zwei ledige Burschen den verheira¬
teten Bauern Gottlieb Staig über den Tisch , wo
bei ein Weinglas zerbrach und die Scherben ihn am
Hinterkopf verletzten. Unglücklicherweise fiel der Ver¬
letzte auch in seiner Wohnung die Treppe hinab und
blieb bewußtlos liegen . Er starb heute vormittag.
Die b .' iden Täter wurden verhaftet.

ss Stuttgart , 18 . Nov . Der König hat , laut
„Ttaatsanzeiger "

, verfügt , daß die Hosdomänenkam
mer in Zukunft die Bezeichnung „Hof kämm er"
zu führen hat.

ss Stuttgart , 18 . Nov . Eine christlich - na¬
tionale Massenkundgebung, die am Sonn¬
tag nachmittag 3 Uhr im Neuen Bereinshause in der
Furtbachstraße stattfindet , vereinigt folgende Or¬
ganisationen : Deutschevangelischer Frauenbund,
evangelische Arbeitervereine Groß -Stuttgarts , evan¬
gelischer Arbeiterverein Cannstatt evangelischer
Männerbund Stuttgart , Christlicher Verein junger
Männer , Jünglingsverein der evangelischen Gemein¬
schaft , Freie kirchlich -soziale Konferenz , Klub für
junge Mädchen , evangelischer Martaverein , Verein
der Freundinnen junger Mädchen , Verband der
evangelischen Jungfrauenvereine , evangelischer Fab-

S ch tt» a r z w ä l d c r
ritarbeiterinnenverein , tatholijcher
Groß -Stutlgart , katholischer Gesellenverein
gart , katholischer Arbeiter und Männerverein
tertürkheim und die Zahlstellen der christlichen Ge
werkschaften Groß -Stuttgarts . ES ist auf eine starke
Beteiligung der den Vereinen angehörenden Mit¬
glieder zu rechnen.

st Zuffenhausen , I 8 . 'Nov . sE i n i n t e r essa n
ter Rechts fall . ! Als die Rekruten diesen Herbst
sich in ihren Garnisonen einzufinden hatten , warf
hier ein Retrnt seine Reisetasche zu einer Ladentür
hinaus und traf ein Kind derart ins Gesicht , daß
ihm sofort ein Auge auslief . Das Kind befindet
sich seither in einer Stuttgarter Augenklinik. Da
der vermögenslose Schütze zu dem Kostenaufwand
und dem späteren Fortkommen des Kindes nicht
herangezogen werden kann , ist Klage gegen den Mili-
' ärfiskus anhängig gemacht worden.

st Hellbraun, 18 . Nov . Wegen des vermißten
Bolksschülcrs Thnmm traf gestern auf Anordnung
der hiesigen Staatsanwaltschaft der Schutzmann
Wißmann aus Stuttgart mit dem bekannten Polizei¬
hund „Sherlok " hier ein , um eventuell eine Spur
von dem vermissen Knaben aufzufindeu . Dies ist
jedoch in keiner Weise gelungen . Gestern wurden
durch die Schüler der hiesigen Volks und Mittel¬
schulen , die sich freiwillig hierzu meldeten , mit Un¬
terstützung des Forstschutzpersonals , der Schutz und
Feldschntzmannschaft die hiesigen Waldungen vom
Wartberg über den Galgenberg , Tunnel , Jägerhaus,
Köpfer und bis über den Schweinsberg hinaus abge¬
sucht , aber auch diese Streife hat zu einem Ergebnis
nicht geführt . f

st Brackenheim , 18 . Nov . Der frühere Schult¬
heiß Bauer von Ochsenb u r g ist durch Beschluß
der Strafkammer des K . Landgerichts Heilbronn
vom 8 . November 1310 außer Verfolgung
gesetzt, die Kosten sind auf die Staatskasse übernom¬
men worden . . i

Ein gutes Buch
und eine gute Zeitung

Stichwahl gegen Wolfs vom Bund der Lano^wirke gewählt wurde , Reutlingen Tübingen , wo derVvltsparteiler Payer im ersten Wahkgang siegteF r e ud e u stad r - Q b e rn d o r f , wo der Volkspar-teiler Wagner in der Stichwahl gegen Andre !
^Zentrum - gewählt wurde , Eglw - Nagold, wo
Schweithardc von der Bolkspartei in der Stichwahlüber Adlung vom Bund der Landwirte siegte , Ba¬
lingen Rvktwell , weiches Haußnmnn von der Volts-
parrei in der Stichwahl gegen Schellhorn vom Zen- !
rrum behauptete , Gmünd -Göppingen , das Wieland '
von der VollSparrei im ersten Wahlgang gegenLindemann von der Sozialdemokratie eroberte , Vach
nang -Hall , bisher im Besitze des Bundes der Land- l
wirte , dessen Abgeordneter Vogt im ersten Wahl-

'
gang durchdrang , GeiSiingen - llkm, wo Stvrz von >
der Voltspartei in der Stichwahl gegen Dietrich (So- ^
zialoemotrat, , gewühlt wurde (für diesen Wahlkreis
gilt das Abkommen nur unter der Voraussetzung,
daß Stvrz eine Kandidatur wieder annimmt ) , Blau¬
beuren , den Bezirk des Abgeordneten Gröber vom 1 l
Zentrum , der sein Mandat auch bei den letzten Wah¬
len im ersten Wahlgang behauptete , sowie Bibe-
rach , der Sitz Erzbergers von , Zentrum , der gleich¬
falls schon in der Hauptwahl gewählt wurde . Die .
sieben, den Nakionalliberälen zugeteilten Kreise sind !
folgende : Stuttgart -Stadt , im Besitze von Hilden¬
brand (Sozialdemokrat ) , der schon im ersten Wahl- ?
gang gegen den Nationalliberalen Haußer durch- '
drang , Cannstatt , wo früher Hieber lnationallib . ) t
dominierte , wo aber bei der nach seinem Rücktritt )
notwendig gewordenen Ersatzwahl der Sozialdemo - (
trat Keil im ersten Wahlgang gewählt wurde , Böb - ! (
lingen -Leonberg , einstmals sozialdemokratischer Be- . )
sitz , jetzt vertreten durch Roth vom Bund der Land- ! 7
wirte , der in der Stichwahl gegen den Bolkspar - :
Leiter Deutsch siegte , Eßlingen -Kirchh .am , dessen jet- r
ziger Inhaber Wetzet . nationalliberal , im ersten jj
Wahlgang gegen den Sozialdemokraten siegte, aber
es abgelehnt hat , wieder zu kandidieren , Crails - ,
heim , wo Vogt vom Bund der Landwirte in der ^
Stichwahl gegen Augst von der Bolkspartei durch- ^
drang , Aalen -Ellwangen , im Besitz von Schneider l
(Zentrum !, der das Mandat im ersten Wahlgang für s
die Partei behorchtet?. , und Ravensburg , wo Leser !
(Zentrum schon in der Hauptwahl sein Mandat wie¬
der errang.

S o n tt t a g s b l a t t.
Arbeiterverein ' der

Stutr-
Un-

helfen in den bevorstehenden WuttermonaNm über manche
lange Abendstunde angenehm hinweg.

Unsere Zeitung „ Ans den Tannen " darf als ein
Faurllienblatt in des Wortes bestem Sinne gelten und
erfreut sich in Stadt und Land allseiriger Beliebtheit.
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sj Ablsgmünd , OA . Aalen , 18 . Nov . Der ver¬
heiratete Küfermeister Georg Vogt durchschnitt sich
mit einem Messer aus seiner Werkstätte den Hals
vollständig , sodaß bald hernach der Tod eintrat.
Zuvor brachte er seinem 14jährigen Sohne Georg,
der ohne Zweifel seinen Vater von der schrecklichen
Tat abhalten wollte , eine nicht unbedeutende Ver¬
letzung am Arm ? bei . Es ist anzunehmen , dgß Bogt
geistig nicht mehr normal war.

st Göppingen, 18 . Nov . (Zum Nassacher
Raubmord. Der Polizeihund „ Sherlok " ist ge¬
stern abermals auf die Fährte des Nassache '? Rüu
bers gesetzt worden . Der Hund schlug sofort von Nas-
sach den Weg über die Wiesen zur Nassachermühle
ein , wo sr dann abermals vor dem Hause des
verhafteten Taglöhners Leih Halt machte. Der Ver¬
haftete war von Göppingen nach der Nassachmühle
verbracht worden . Als Sherlok seiner ansichtig
wurde , wollte er sich sofort auf ihn stürzen und
konnte nur mit großer Mühe znrückgehälten wer¬
den . Leitz erbleichte, doch leugnet er immer noch,
die Tat begangen zu haben.

sf Kirchberg a . d. I . , OA . Biberach , 18 . Nock!
Im Filial Sinning feierten der ehemalige Schult¬
heiß Schuhmacher und seine Gattin das Fest der
goldenen Hockzeit.
Das Abkommen zwischen der Volkspartei und

Nationcllliberalen Partei perfekt.
st Stuttgart , 18 . Nov . Für die nächsten Reichs¬

tagswahlen ist zwischen der Fortschrittlichen Volks¬
partei und der Nationalliberalen Partei das längst
angekündigte Abkommen nunmehr perfekt gewor¬
den . Es geht im wesentlichen dahin , daß beide
Parteien in den 1 7 Reichstagswahlkreisen des Lan¬
des eine gegenseitige Bekämpfung vermeiden . In
zehn Kreisen wird die Volkspartei nnd in sieben
Kreisen werden die Nationalliberalen Kandidaten
aufstellen , die von der anderen Partei zu unterstützen
find . Die zehn Kreise der Bolkspartei find : Besig¬
heim .Heilbronn , wo der Freisinnige Naumann in

st Pforzheim , 18 . Nov . (A r b e i t e r b e w e 4
ung . ) Gestern abend fand hier eine große Arbei¬
ter-Versammlung der christlichen Gewerkschaften und
des katholischen Arbeitervereins statt , um sich mit !
dem Goldarbeiterstreik und der Aussperrung zu be¬
fassen . Es wuröe eine Resolution gefaßjt , dahin¬
gehend , den Oberbürgermeister der Stadt um Ver¬
mittlung zwischen den beiden streikenden Parteien
anzugehen . Bei dem Streik, bczw . der AnS-
sperrung kommen rund 10 0 0 0 Arbeiter in
Frage.

sj Malchin , I 8 . Nov . Der mecklenburgische Land- s
tag wurde heute eröffnet . Eingegangen ist ein Re- !
skript der Schweriner Regierung , in dem an gekündigt swird , daß die B e r sa s s un gs v o r l a g e vom 16 . hNovbr . dem Landtag wieder zu gehen werde
und zwar zur kommissarischen Beratung.

sj Lübeck, 18 . Nov . Heute nachmittag drang I
ein v' Ojähriger Bursche namens Harlmann in die 1
Wohnung eines in der Jürgenvorstadc wohnenden , i
73 Jahre alten Fräuleins Jensen ein , überreichte >
einen Erpresserbrief nnd gab , als die Dame seine
Forderung ablehnte , einen Schuß auf sie ab , durch
den sie auf der Stelle getötet wurde . Der Mörder
wurde verhaftet.

Ausländisches.
ss Wien , 18 . Nov . Der Neuen Fr . Presse wird ,

aus Triest gemeldet : Heute früh trat hier abermals s
eine sehr hohe Springflut ein . Das Wasser )
überschwemmte die Piazza Grande und alle ansto¬
ßenden Straßen . Der Trambahnverkehr war teil¬
weise unterbrochen . Aus Istrien kommen immer
neue Hiobsposten. Besonders schweren Schaden
richtete die Springflut in Grado an . Auch die Wall¬
fahrtskirche Barbana wurde vom Sturm stark heim¬
gejucht. i >

st London, 18 . Nov . Nach einer Lloydsmeldung
aus Honkong ist der Frachtdampfer der Ham-
burg -Ämerika -Linie „Lydia "

, der sich zur Vor¬
nahme von Reparaturen aus dem Weg hierher be¬
fand , infolge schlechten Wetters bei Chauaw in tiefem
Wasser gesunken und vollständig verloren.

st Petersburg , 18 . Nov . Die ganze Mand-
s clm r ei ist für choleragefährdet erklärt wor¬
den . Für die Dauer der Epidemie werden chinesische
Arbeiter in das Küstengebiet nickt zugelassen.

! > JekäterinoÄaw , 18 . Nov . Bei Glorlowka im
Bezirk von Bachmut stürzte in einem Bergiverks-
sckacht eine Erdschicht 300 Meter tief hinab und
verschüttete drei Arbeiter.
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Altensteig.

86dl ' Miss
-Mk

LueIcerlH
'
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Von einem heute eingetroffenenDoppelwaggon,
200 Zentner

Altensteig.
Aus bestem Stahl gefertigte

Maldskgr«
Arrte
Keile
Scheiden
Reppeleisen
HanSsägen

empfiehlt in großer Auswahl billig

Lorenz Luz ;r.

Mi

i . Bem

offerieren wir:

Zucker bei Hut . ä. 28 Pfg.
„ „ kleinem Hut , 12 Pfd. „ 28stü „

Frankenthaler bei Hut . „ 24 „

IVürrfel -Arrek - v
egal, feinkörnig in 5-Pfund-Pakets M . 1.25

„ „ „ 25 - Pfund - Kiften Pfg . 25 p . Pfd.
„ . , , . 50- Pfund-Kisten „ 24 l/ .- „ „

GMc Aüswghl in Roh- Kassce
zu 90, 100, 110 , 120, 130 , 140, 150 , 160 Pfg.

Stets frisch gerösteter Kaffee
in anerkannt fcinschmeckenden Mischungen

zu Mk . 1 . 10 , 1 . 20 , 1 . 30, 1 .40 , 1 . 50, 1,60 , 1 . 80
bei 5 -Pfund -Abnahme je 5 Pfennig billiger.

MatzserrfLe offen 1 Pfund 25 Pfg.

»
, ^ Altensteig.

! < Fr. Hentzlrr
Aaschnermeister

! ^ empfiehlt:

klii '
. vurgdsrä ff.

ttikär . kisig , kaiiMor.

. Stall - Sturmlaterne » ^
> Hand - ^ Taschenlaternen ^
^ zusammenlegbar. ^
^ Wärmflaschen ^
4 ^

Kohlenfnller ^ aufmerksam
^ Petroleum -Heizöfen ^

Lisenhandlung
Inhaber A . Flacher

empfiehlt aus soeben eingetroffenen Sendungen

Dttvsfev -setzlitte

Klndrr-Schlitte»
Schlittschuhe
Cissporr« rc.

alles in großer Auswahl
zrr biMserr Vuelse « .

Die Herren Fuhrwerksbesitzer mache ich besonders auf
meine bestbewährte»

Gleitschrrhe
für all « Fahrzeuge und « etfbretteu pafseud

rc. re > ' GAVWGOGOGODGSGGGGMGOOGO

Altensteig.
Eine Partie

Anfhckt-Äklleii
doppelt und einfach , gibt weit
unter Preis ab

rr . Hsirtzleu feie.
Eisenwarenhandlung.

M

ciress/bs rott bosit « , ' HuLLkttert , »
« «»sArebrs unÄ drttrA /§/ 8

LaSs/r r/r »
(?6LeLs//e,r , u'o «
»vsttLks /-ra/r s/c/k «r» Ä/s I

SeÜLSFiL ^/ser^»S^ I
Frs»eFr»,s ««» H

. - ^

ist es , 2U glauben , ckass es
gleicbgültig sei .rvelcbetVicbse
ocker Lreme man 2um kutzen
ckerLckuke vervvencket. Lang-
jäkrige Lrkakrungen Kaden
aber gezeigt, ckass kilo beute
ckle beste lZckubcreme ist , ckis
existiert.

ist äss rur 2eit bsliebtssts Übers» singslükrt » vn0
dsstds « Sbrtssts

sskbsttätigs Wssekimittsk
von unsnneickle ^ KVssok - an -l Slsiokknsit . Kein a «ib»^
kein Sllrstsn . kein WgLllkbnsII Osnsntisn « unsobsclliok
für öis WZsclis unb vollkommen golsbnlos im Osbnauobl

klllllonenlscli enpnodtl Uebsnsll enksltliob l

»usinlge lfisnfisl L Lo , Oüssslktort,
sucti clon soii 34 ckslinsn wsltdsksnntsn

GDGWGG WEEG ED DEEEWE

»

«- ^ selkll VkNer -Lrsgeii H
kslre v3Mll Ve8tsll O

«s

2UH1 ^ USQätlSQ.

vlexle '
8 Liisbell-Liirüge

WoI > c > 6eI < Ski n Zcloikms

>

Att <« fters
In meinenLagerräumen habe ich von heute ab

eine große Auswahl nachstehender

EisenmSbel , dnnmnt im» Meck
zum Verkauf aufgestellt und empfehle dieselben billigst.

Vorzeigung geschieht gerne und ohne Kaufzwang.

Lore«; 8«; jr.
Kinderbettstellen zu Mk . 11.—
Bettstellen für Erwachsene von 12 Mk. an
Waschtische mit Emaillgarnituren
Gardrrobrständer von Mk . 12 .— an
Schirmständer von Mk . — an
Blumenständer zu Mk . 6.—
Blumentische zu Mk. 9 .50
Nipptische sein vernickelt zu Mk. 5 .80
Tische, Bänke, Stühle

zusammenlegbar für Zimmer und Garte«
Kindermöbel
Feldstühle per Stück Mk. 1.10
Vogelkäfige von Mk . 2.50 an
Vogelkäfigständer
Christbaumständer
Notenständer etc.
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« Maut Kcharrpp, Alterrstetg
Altsnsteig.

i Wollwaren

empfiehlt die
rühmlichst bekannten

nne:

EcharpeS , Echuttertücher, Damen-
Weften, Tellermütze». Kapuzen

Gtötzer, Handschuhe
Den verehelichen Damen von Altensteig u . Umgebung

mied im Anfang des nächsten Jahres durch eine Lehrerin

SHMS L ' Strümpfe, Kllic-
wiirmcr, Svlkcn, Lcibbisdell

Sweaters
gestrickte Herrenwelten

Uormachemdrn L "LL "°"
Unterhose«, Unterleibche«

von Stuttgart die Gelegenheit geboten , die

empfiehlt zu sehr billigen Preisen bei guten,
neuen Qualitäten

C. M. Lutz Nachfolger
Irih Wühler ;r.

Maschinenstickerei «

zu erlernen und nimmt der Obige Anmeldungen gerne
EH entgegen.

An Käuferinnen wird der Unterricht kostenlos
erteilt.

«
» » » « » « « « » » « « « » » » « » » » » » » »

A ltensteig . t ^ 1° , f ^ f ^

Fleischhaek -
^^ "

^ f .» sind zu haben in
^ 1 ^ der Rieker'schen

nt «tzsehineu
Kirchliche Nachrichten.

S« . Sonntag nach Trinitatis,
20 . Nov . Eoang . Gottesdienst um

verzinnt und emailliert .
O^ io Uhr. Nachher Kinoergottes-

in 3 Großen Christenlehre mit den
r, . . . . . „ . ^ Töchtern um V»2 Uhr.

empfiehlt bringst , Um Freitag um 10 Uhr Vorbereitungs-
Ptztzttl Veck.

Lsl äsu tsrarsn rUsissd -prsLssrr ist
18 bin Ilslisr in <lsr lülot.

IV UI LU in OriAinaltiasobsn unä
naetiAotüiU anAöIgA6atliok8t

owxkoblon von Oiar . 2 » rgfi »arä jr.

Pfalzgrafenweiler.
2 tüchtige

predigt und Beicht für das
Adventsfest.

I
? ut 6ut- 6 üro Ü Säger
Lk. Sallsr , ^ torsls .vt »L
Llsalsstr. g Ist . 1485.

können sofort eintreten bei
Schleeh L Kuhn.

Mcthodisten -Gemeinde.
Sonntag , vorm . 9 Vs Uhr Predigt,

mitt . 12 Uhr Sonntagsschule,
- nachmittags 2 Uhr Jungfrauen¬

verein , abends Vs8 Uhr Predigt
i Donnerstag , abends 8 Uhr Gebet-
t stunde.
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Ihr Kinder, an 's Fenster!
Es tanzen die Flocken
In lustigem Streit:
Ihr Kinder, ans Fenster,
Es schneit ja, es schneit!

Es streuen die Englein
Den Schnee rings umher.
Da fliegt es und flattert ' s
Die kreuz und die quer!

Wie' s draußen so stürmet,
Wie ist' s doch so schön,
Aus traulicher Stüde
Vergnüglich zu sehm!

Es tanzen die Flocken
In lustigem Streit:
Ihr Kinder, an' s Fenster,
Es schneit ja , es schneit!

Irene Wahlström, Stuttgart.

Gehetztes Wild.
Roman von E . von W i n t e rf e l d - W a r n o w.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Leonie Berg war am nächsten Morgen mit dem ersten

Zuge weitergereist . Sie kam dadurch viel zu früh in Bremer¬
haven an . Der „ Albatros " hatte noch Ladung einzunehmen.
Aber die Angst, Tessow noch einmal zu begegnen , hatte sie
fortgetrieben.

In Bremerhaven schleuderte sie zuerst planlos durch
die Straßen und die Hafenanlagen.

Endlich ging sie wieder zu den Schiffen . — Ihr wurde
gesagt, es dauerte nun nicht mehr lange, sie möge nur
warten.

Ein alter Seemann antwortete auf ihre Frage , was
denn noch zu tun sei:

„ Io , Madameken, dor sünd nu man blot noch de
Offen Io verstauen.

"
Sie verstand das Plattdeutsche nicht , und durch ihren

fragenden Blickveranlaßt , fuhr die alte Wasserratte lachend fort:
„Na , passen Se inan up . Dat wort nu nicht lang.

Täuwen Se man en Ogenblickchen, denn geiht et los . Dor
ftmv se all ! Nn nu adjüs vk ! Ick möt dor sacht ok helpen ! "

Erstaunt sah Leonie , daß eine ganze Anzahl Ochsen
Herangetrieben wurde, und daß man anfing, diese Ochsen
einzuladen . Das seltsame Leben und Treiben interessierte
sie nun doch, trotz aller Apathie.

Sie sah zu , wie ein ungeheurer Kran seine Kette herab¬
senkte, wie die Tiere mit Gurten und Seilen daran befestigt,
wie sie vom Kran hoch in die Luft gehoben wurden. Dann
senkten sie sich auf das Schiff herab. Man strängte sie
los und führte sie ins Zwischendeck

Das waren ja seltsame Passagiere, mit denen sie dort
reisen sollte!

Weshalb hatte Leonie überhaupt diese Art Dampfer
gewählt und nicht einen der großen, prächtigen , mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestatteten Lloyddampfer ? —

Sie mußte ja sparsam sein.
Die Verivandten ihres Mannes hatten einen Prozeß

gegen sie angestrengt, weil kein vollgültiges Testament da
war und sie Kinder nicht gehabt hatte.

Nun wollte sie das , was sie irgend erübrigen konnte,
aufsparen für ihren alten Vater , wenn er nach vier Jahren
freikam. Sie mußte für ihn sorgen , denn sein Amt war
und würde auf immer für ihn verloren sein.

* *«
Die Ochsen waren mittlerweile verladen. Nun endlich

wurde ihr bedeutet , daß sie an Bord gehen könne . Sie
war froh , daß es so weit war, sie fühlte sich durchfroren
und elend.

Ihre Kajüte war ganz behaglich , und die Stewardeß
freundlich und sorgsam . Sie brachte ihr eine Tasse Tee,
damit der heiße Trank sie erquicke , und sorgte in jeder Weise
für ihr Behagen. Die blaffe , ernste , schöne Frau in Trauer
tat dem einfachen Geschöpf aus einem unbekannten Grunde
unendlich leid.

Jetzt lösten sich die Taue , und der Dampfer glitt
hinaus in die offene Wasserfläche.

Leonie lehnte an Deck und starrte auf das entschwindende
Land. Was ließ sie zurück?

Nichts ! Niemand, der um sie trauerte ! Er , der einzige,
für den ihr Herz sich noch regte , hatte sie gestern verleugnet.

Freundinnen hakte sie nie gehabt. Sie ivar stets eine
einsame Natur gewesen, und ihr Nächster , Treuester auf
Erden , ihr Vater , saß im Gefängnis!

Das Wasser war ruhig . Hier mar man noch in der
Wesermündung. Wie ein feuriger Ball stand die Sonne
tief unten am Horizont.

Sonnenuntergang auf dem Meere ! Wunderbares heiliges
Schauspiel.

Rings nur Wasser und Himmel. Dort die feurige
Kugel, die langsam, langsam in den Fluten versinkt . Goldig

S ch w nr zw äld er S vnutag sb latt.

geränderte Wolken bleiben zurück und vergolden die Schaum-
köpfcken der Wellen wie mit einer Krone.

Klar war die See wie selten.
Tiefblau die Flut , und wunderbare Gestalten stiegen

vor Leonie aus . — Märchenbilder, Märchengestalten!
Ach , da hinein versinken können ! Vergessen alles Leid,

alles Weh, alle Schuld ! Ausgelöscht sein aus dem Buche
des Lebens ! Ein Schaumkrönchen als letzten Gruß über
sich . —

Aber sie durfte nicht ! Sie mußte leben , leben und
warten , bis diese schrecklichen vier Jahre zu Ende waren,
um dann zu sühnen , gulzumachen , soviel noch in ihren
Kräften stand:

Die Sonne war hinunter, die rosige Färbung ver¬
flogen . Nun lag graue, öde Dämmerung über dem Wasser.

Da kam die Stewardeß und rief zum Abendbrot.
Leonie fühlte die ersten , unbehaglichen Anzeichen der See¬
krankheit herannahen. Nachts war sie sehr elend . Aber die
Qual dauerte nicht allzulange Die Fahrt ging bei ruhiger
See glatt und wurde, wie die Seeleute sich ausdrückten , in
36 Stunden „ geschafft"

, eine ganz respektable Leistung für
den kleinen Dampfer . Gegen 6 Uhr des dritten Tages
waren sie in der Themse , und bald darauf landete der
„ Albatros " in Black Wall Von hier ging der Zug um

Uhr nach London Bridge. Diese größte Londoner
Station wirkte vollständig verblüffend auf Leonie , der das
Treiben einer Weltstadt fremd war . In Berlin war sie
nur einmal gewesen. Nun bedrückte es sie , wenn drei oder
vier Züge gleichzeitig aus der großen Halle sausten , indes
anrere ein liefen.

Leonie erging es sonderbar mit der Sprache . Sie
halte doch gemeint , recht gut Englisch zu verstehen . Sie
hatte immer viel Englisch gelesen, und nun war es ihr, als
ob ein Wirrwarr fremder Laute ihre Ohren umschwirrte,
von denen sie lein Wort verstand . Das summte und brauste,
und wenn sie etwas sagen wollte, fehlten ihr die einfachsten
Vokabeln , um sich verständlich zu machen.

Im Heimatlande glaubt man, die fremde Sprache gut
zu beherrschen ; kommt man aber in das Land selbst, so
fehlt es an allen Ecken.

Es war gut, daß
'

Pastor Bateman geschrieben hatte,
er werde Leonie in London Bridge abholen. Bis in den
Damensalon halte sie sich glücklich durchgefunden . Weiter
wäre sie aber kaum allein zurechtgekommen.

Bald daraus trat ein Herr ein , der sich suchend um¬
blickte.

Das mußte er sein.
Eine große, gutgewachsene Männergestalt , bartlos , wie

die englischen Prediger meistens sind , mit dunkelblondem,
kurzgeschnittenem Haar und blauen, sehr offenen , ruhigen
Augen.

Der vornehme Engländer in jedem Zug!
Der Stano des Predigers ist in England einer der

angesehensten und er wird aus den angesehensten Familien
des Landes gebildet.

Der Angekommene blickte sich um . Augenscheinlich
fand er nicht , was er suchte : deshalb wollte er gerade den
Salon wieder verlassen , als Leonie aufstand, auf ihn zu¬
trat und zögernd fragte : „ Mr . Bateman ? "

Der Angeredete prallte zurück.
Diese bildschöne, madonnengleich aussehende Dame im

Kreppschleier, mit den wunderbaren Augen, in denen eine

I Welt * von Trauer und Tiefe lag , das war seine künfUge
I Hausdame ? Leonie hatte eine Photographie gesandt aus!

der Zeit vor ihres Mannes Tode, ein ganz konventionelles'
Bild im einfachen Straßenkleide . Sie war damals hübsch
gewesen, ohne auffallend zu sein . Jetzt aber war sie durch!
die Trauer so verschönt und anscheinend so gar nicht ge- '

eignet , in eine dienende Stellung zu treten, daß ihr neuer-
Gebieter ganz erschrocken war . Doch er verbarg seine Ver¬
wunderung , fragte nach ihrer Uebersahrt, nach ihren Koffern,
besorgte Billette und Gepäck, und dann endlich saßen sie im
Coupb auf der Fahrt nach dem neuen Bestimmungsort . !

Leonie gab sich Mühe , freundlich zu antworten und!
erkundigte sich nach ihren Pfleglingen .

" !
Da sagte Mr . Bateman : „ Werden Sie mir zürnen,

wenn ich gleich damit anfange, eine Bitte auszusprechen ?" !
Leonie wollte antworten : „Sie haben nur zu be¬

fehlen !" Aber sie brachte die Worte nicht über die Lippen.
Der erste Schritt der Abhängigkeit ist nicht leicht. Sie
nickte nur stumm.

Etwas zögernd fuhr er nun fort : „ Möchten Sie nicht
so freundlich sein und jenen Hut mit dem großen Schleier
absetzen? Ick fürchte , meine Kinder möchten erschrecken
vor so tiefer Trauer .

" -
Leonie sah betroffen auf . i
Ach Gott , daran hatte sie gar nicht gedacht !" ;
„ Ja , gewiß , gern "

, sagte sie verwirrt . „ Nur " — sie
stockte — „ ich habe ja keinen andern Hut hier . Wohl im

großen Koffer , aber der wird vom Schiff aus direkt geschickt.
"

Er lächelte ein wenig.
„ O , das macht nichts ! Wir nehmen in Croydon

eine Droschke und fahren bei
einem Laden vor . Da können
Ke alles haben.

" MKM«
Und so geschah es auch.
Weil aller Leonie wieder

io verlegen aussah , als sie
den Laden allein betreten
sollte , ging er mit hinein und
half ihr aussuchen . Sie wählte
ein einfaches kleines Hütchen
und ließ ihren Witwenhut
und Schleier in einen Karton
packen . Er suchte ihr die
wenigen englischen Münzest,
die sie schon besaß, aus dem
Geldtäschchen und lächelte gut¬
mütig über ihre Unkenntnis
des Geldes. Dabei waren sie
schon ganz bekannt geworden
und lange nicht mehr so fremd
und scheu gegeneinander, als
sie jetzt wieder in die 'Droschke
stiegen.

Nun sah sie anders aus,
jünger,wenigermadonnenählich,
und doch auch wieder in ihrer
Einfachheit unendlich anziehend.

Der so veränderten Dame
traten bald darauf die beiden
reizenden Kinder des Predigers
ohne Scheu und Furcht ent¬
gegen , streckten ihr auf Befehl
des Vaters , der sie ermahnte:
„ Aov com « aloox , sbasts
band » ! "

( „ Nun kommt her,
gebt die Hand ! "

) ungeniert die
Händchen hin . Leonie zog sie
an sich.

Welche süßen Kinder ! —
Das ältere, Elsy , war ein Mädchen von sechs Jahren

mit langen, blonden Locken und schmalgeschnittenem , feinem
Gesichtchen.

Der Knabe , Harry , mar nur ein Jahr jünger, aber
ebenso groß wie das zartere Schwesterchen . Er war ein
frischer Junge mit dunkelblonden ! , ebenfalls gelockten Haar,
das ganze Ebenbild des Vaters . Nur daß seine Augen in
Uebermut blitzten und funkelten , während die des Vaters
ruhig und ernst waren . Allerdings sah man in diesem
Augenblick , daß auch diese aufleuchten konnten , als er seinen
Knaben an sich zog.

„ ^Velk , mein Junge , werdet ihr gute Freunde werden ? "
Der Knabe schüttelte sehr energisch den blonden Kopf.
„ Volt st in sngsiisk , ksttksr ! " („Sage es auf englisch,

Vater !")
„Nein, mein Sohn , du sollst wieder Deutsch sprechen

lernen, die Heimatsprache deiner Mutter , die ihr in den
letzten Jahren ganz vergessen habt .

"
Seine Frau war eine Deutsche gewesen, eine Freiin

von Erminghaus . Und das war der Grund , daß Mr . Bate¬
man eine Deutsche für seine Kinder gesucht Halle.

Dann führte er Leonie auf ihr Zimmer.
Das war hell und freundlich , weiß und rein. An den

Fenstern und am Toilettentisch hingen weiße Mullgardinen.
Blütenweiß waren auch die Decken auf dem großen, breiten
Bett . Blumen standen in Vasen vor den Fenstern und auf
dem Kaminfims.

Wie anheimelnd war das alles, wie einladend, wie freundlich!
Leonie schloß die Tür , nachdem der Pfarrer sie allein

gelassen hatte und sank vor dem Bett auf die Knie.
„ Lieber Gott , ich danke dir ! Nun laß mich hier meine

Pflicht erfüllen und eine neue Heimat finden ! "
(Forts , folgt.)

« G ! v e
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Allerlei.
ß „Ransschmeißen könne» Sie mir nicht." Die

„Boss . Ztg .
" schreibt : Blinde Passagiere un Eisen¬

bahnwagen , im Dampfschiff srnd teine Seltenhei¬
ten , reizt auch nicht mehr zur Nachahmung . Der
moderne Blindfahrer wählc sich ein „höheres Ziel ".
Im Zeitalter des Luftschiffes und Aervplans be¬
nutzt er den Lentballon ! Das erste Opfer seiner
Tätigkeit war der P . L . 7 , der kürzlich frisch ge
füllt von Biesdorf nach Johannistal zurückgekom¬
men war . Als tags darauf das Luftschiff seine
Pafsagiersahrt ausführte , an der Personen teil-
nahmen , und sich bereits in etwa 100 Meter Höhe
befand , bemerkte der Führer , Oberleutnant Stel¬
ling , daß sich die Leinewand , die über den Benzin
tank gespannt ist, auffällig hin und her bewegtes.
Ehe man noch die Ursachen des merkwürdigen Bor¬
gangs feststellen konnte , kroch plötzlich ein Mann mit
blauer Schürze hinter dem Benzinbehälter vor und
stellte sich dem Führer des Luftschiffs mit den
Worten vor : „Entschuldigen Sie , mein Name ist
Hase , nehmen Sie 's nicht weiter übel , aber raus¬
schmeißen können Sie mir jetzt nicht mehr ?.

" Tie
Führer des P . L . 7 waren derselben Ansicht wie
Hase , der nun die reizvolle Fahrt zusammen mit
den übrigen Passagieren bis zum Ende genoß al¬
lerdings etwas billiger . Nach der Landung wurde
festgestellt , daß Hase ein Arbeiter ist , der gelegent¬
lich auf dem Flugplatz beschäftigt war . Die Sehn
sucht , einmal eine Ballonfahrt mitzumachen , hatte
ihn dazu getrieben , sich lange vor der Abfahrt in
die Gondel einznjchmuggeln . Die Luft - Berkehrs -Ge-
sellschaft wird dafür Sorge tragen , daß Hase keine
Nachahmer findet.

z Kopfschmerz und Augengläser . Kopfweh, das
sonst keine offenkundige Ursache hat und nicht auf
einfache Weise beseitigt werden kann , soll von einem
Brechungsfehler des Auges herrührcn und zn ge¬
nauerer Untersuchung Veranlassung geben, auch
wenn der Kranke nie an diesen Zusammenhang ge¬
dacht hat und behauptet , ausgezeichnete Augen zu
haben . So heilte der englisch ? Arzt Dr . Mallay
Kopfschmerzen durch Verordnung von passenden
Augengläsern in Fällen von Kurzsichtigkeit, Ueber-
fichtigkeit und Astrigmatismus , wo die Anomalie
so gering war , daß sie die Behandlung nicht be -i
einträcktigte , und zwar in allen Altern und Beru¬
fen . Nur in wenigen Fällen hatte er den Eindruck,
daß die Augengläser bloß suggestiv . wirken. Die

Schwarzwälder Sonntagsblatt.
Kopfschmerzen sotten dadurch zustande kommen , daß
die Ermüdungsprodukte der Augenmuskeln auf das
Gehirn wirken . Außerdem kommen Zirkulations¬
störungen und Schmerz im Schädel durch Krampf
der Gehirngefäße infolge Einwirkung von feiten des
Auges zustande . Von den Schmerzen bleiben nur
solche Leute verschont, die auf genaues Sehen kei¬
nen Wert legen , wie z . B . die in freier Luft Ar¬
beitenden . Von Einfluß auf das Zustandekommen
der Kopfschmerzen sind außerdem der allgemeine
Gesundheitszustand , das Alter und die Tageszeit
zsie treten meist nachmittag ein ) , sowi ^ das Maß
der Augenanstrengung . Dem Kopfweh ist nicht leicht
anzusehen , ob es voraussichtlich durch Augengläser
beseitigt werden kann . Es schwankt von dem leich¬
ten Hirndruck bis zu heftigen Schinerzkomplikationen
und kann überall seinen Sitz haben . Oft wird es
durch Schauen nach sich bewegenden Gegenständen
vermehrt Theater und Kinematographen -Kopsweh . )
Es kann ganz unter dem Bilde von Migräne erschei¬
nen . Manche Patienten glauben , daß ihr Kopfweh
von Verdauungsstörungen abhängig sei , eine richtige
Beobachtung , die jeder bestätigen kann , der die Emp¬
findlichkeit der Augen im „Katzenjammer" beobach¬
tet hat . l .

Landwirtschaftliches.
Das Pflügen vor dem Winter bringt große

Vorteile. Der frisch gepflügte , in rauher Furche den
Winter über dem Einfluß der Luft ausgesetzte Boden wird
zersetzt . Dadurch wird neue Pflanzennahrung gebildet.
Nicht bloß die Luft wirkt zersetzend auf den Boden, sondern
auch Frost , Wärme und Licht . Durch die Niederschläge
wird der Boden an Nährstoffen bereichert . Schwerer Ton¬
boden, im Herbst gepflügt, wird den Winter hindurch vom
Frost gelockert und gemürbt, wie es keine Handarbeit zu
tun imstande ist. Das Pflügen vor dem Winter kann ohne
Schaden sehr tief geschehen , was in anderen Jahreszeiten
nicht zutrifft. Dadurch wird das Pflanzenwachstum ge¬
fördert und die Feuchtigkeit oes Bodens geregelt . Bei tief
gelockertem Boden wirkt die Luft und ihre Temperatur viel
stärker, indem die Bodenbestandteile zersetzt , der Dünger und
die Pflanzenrückstände aufgelöst werden . Durch das Herbst¬
pflügen wird es möglich gemacht , die Einsaat im darauf¬
folgenden Frühjahr früher, rascher , überhaupt im richtigen
Augenblick auszuführen . Bei günstiger Witterung läßr sich
nach den dringendsten Herbstarbeiten das Pflügen bis in
den Winter' hinein fortsetzen. Dadurch finden die Arbeits¬
kräfte eine angemessene, nützliche Verwendung. Frischer
Stallmist erleidet am wenigsten Verluste, wird also am

besten ausgenützt, wenn er sobald wie möglich unteroe-
pflügr wird , ali'o besser im Herbst noch in den Boden H-
brachl , als ihn noch ein halbes Jahr auf dem Haufen
lassen. Am beiten wirk: das Herbflpflügen auf alle ge¬bundenen, tiefgründigen Böden . Dielen günstigen Einflüsse,,bleibt nicht umgebrochener Boden den Winter hindurch O.
also monatelang — verschlossen,

Eine Warnung vvr Freß - und Maftpuivern.
lieber Freß - und Mastpulver schreibt Tr . Hasekamp in derLandw . Zeitung für Westfalen und Lippe : In neuerer Zeit
vergeht kaum ein Tag , an dem nicht neue Freß - und Mast-
pnlver aus den Markt gebracht werden - ein Beweis dg,
für , daß der Landwirt aut diele immer noch hereimM
und daß die Hersteller derselben noch immer gute Geschähe
machen . Es werden dielen Pulvern wunderbare Nätzr-
und Kräftigungtzwirknngen bei den Tieren zugelchrieben, ih,
Preis übersteigt den wirklichen Wert stets ganz bedeutend

einen Erfolg erzielen sie aber nicht . Obwohl nun immer
wieder auf die Nachteile des Geheimmittelhandels hinge¬
wiesen wird, sind manche kleinen Landwirte noch geneigt
sie für teures Geld zu erstehen . Sie davon — in ihren!
eigenen Interesse ! — abzubringen, ist ungemein schwer, wie
ich aus eigener Erfahrung berichten kann . Aber den Versuch
dazu wollte ich mit diesen Zeilen mal wieder machen . Zu
empfehlen ist doch — ich will nicht verhehlen , wiederum darauf
hinzuweisen —, daß der Landwirt , wenn er durchaus cm
„ Mastpulver " oder ähnliches kaufen will, sich an den bei ihm
praktizierenden Tierarzt wendet. Dieser wird ihn sachgemäß
unterrichten und ihn veranlassen, nicht sein Geld unnütz
auszugeben.

ZU unseren Bildern.
Zu Tolstois Flucht ins Frauenkloster.

Um seine Tage in völliger Abgeschlossenheit und Ruhe
und fern von der „ intelligenten Welt "

; u verbringen, hat
Graf Leo Tolstoi, der greise Dichter und Denker , heimlich

-seinen Landsitz Jasnaja Poljana verlassen und sich zunächst
in das Schamardinsky- Frauenkloster bei dem Städtischen
Kozielskinir , Gouvernement Kaluga , begeben . Dort lebt seit
Jahren Tolstois Schwester Maria Nikolajewna als Nonne.
Tolstoi will die Ansiedlung der Sekte der Duchoborzen im
Kaukasus aufsuchen , um dort sein Leben zu beenden . Auf
der Weüerrsife dor '. hin ist der Dichter fchwer erkrankt.

Auflösung des Rätsels aus letzter Nummer:
Bauland (Ba — Ulan — d)

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Mtenstetg.

Altensteig -Stadt . ,
Die Stadtgemeinde verkauft am 22 . November ds . Js . i

(Adventmarkt) im Submissionswege einenzum Schlachten geeigneten!
ca . 2« Zentner schweren ^

Wägen Kalkenl
prima Qualität. I

Angebote sind pro Zentner lebend Gewichtschriftlich und ver - ,
schlossenmit der Aufschrift „Gebot aus Scklachrfarre -i " bis spätestens

'
22 . ds . Mts . , vormittags 11 Uhr einzureichen bei der -

-4-4-4"4-4-4-4"4-4-4-4-4'I '4-4-4-4-4"4'4 '4-4-4-4-4'
Leinöl

Futzbodenlack
Linolenmwichs,

Parkettrose

Den 18 . November 1910.

L rrtz.

Altensteig.

Bürste« und Besen
aller Art

Metaüpntz Atheli«
« »»»«»«»»»»» Glitz l »°"

Ofenrohrlack >
Grafit ! «»>,,-

Gold -, Silber , Aluminium-
Broncen

Lacke
Terpentinöl

re . re.
alles in Prima Qualität

empfiehlt billigst

"HZ . . 7. ' -nlon-Al
vollständiger Ersatz für Kaiseröl
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Nsgow.

WriKinn LWrz
Gahnhofftraße , empfiehl!

«rit VSVZWKNtchev FrWrrirS
L»eL« »rirt bilkiSftosr pvoi -oir.

Durch gemeinsamen Einkauf als Milglied der Genossenschaft
Süddeutscher Manufakturwaren - Geschäfte bin ich in der
Lage , zu konkurrenzlosen Preisen abzufetzen!

1 Liter 25 Psg.
bei 10 —20 Liter 24 Pfg.

j h Mmk. PMemIngal Z
empfiehlt z« bekannten Preisen

K. Kempf
1 Liter 20 Pfg.

H bei 10— 20 Liter IS Pfg.
D bei 50—100 Liter 18 ' /- Pfg . H
M Gleichzeitig halte ich zur Abfüllung von Petroleum neue M
d Blechkannen zu M
G UM' anSnahm-weise billige« Preise« "WM G

auf Lager und berechne solche in Größen :
^

» W Veevi arm
(Inh . A . Flacher)

Altensteig. sowie

Altensieig.

ä, 10 12 N 20 25 30 kg . Inhalt.
Mk. 0 .60 1 .— 1 .25 2 . 30 2 . 50 2 .85

Ehr. Hurghard fr.
» Vknehrsir
M liefert in guter Qualität zu bekannt

billigsten Preis

Lorenz Luz ;r.

ZLMtUelik ßssi'Sl'vkiien
werden billigst angefertigt von

Miltz . VrrnsherP- t , Friseur.
Ansgegangenr Haare

werden fortwährend angekauft von
Obigem.
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Statt Karte«.

soAeiisemlsöung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag und Freitag , den 24 . und 2T . Novbr.
in unser Gasthaus zur „Traube" in Ebhansen

freundlichst einzuladen.

Lhr. Wg>n
Traubenwirt

Sohn des Ehr . Dingler,
Gemeinderats in Nothfelden.

Kirchgang halb 12 Uhr.

Martin smoos -Obsrkollwa ngen.

Woch ^ rits -- Uinla 8ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung , beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 24 . November ds . Js.
^ in das Gasthaus zur „ Tonne " in Martinsmoos

freundlichst einzuladen.

WWk ZGln
Tochter des

Joh . Schüler,
Gemeinderats in Walddorf.

Berneck-Zwerenberg.

ochMis- WinksLuug.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 24 . November ds . Js.
in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Berneck

freundlichst einzuladen.

Marie KW
Tochter des

Friedrich Blaich
Straßenwarts in Zwerenberg.

^

Z EWiaa Klmp»
Zimmermann

Sohn des st Stephan Klumpp,
Zimmermanns in Berneck.

Kirchgang nm 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegen nehmen zu wollen.

! bült bestens smpkotrlen

! 2G0L .

Altensteig.

Pfalzgrafenweiler.

8okLrtzil8-LL»!»Äii»x. S

Maurer
Sohn des Joh . GeorgSchnaible
Waldschützen in Martinsmoos

WalMtr Fmchrl
Tochter des

st Jakob Fenchel , Straßenwarts
in Oberkollwangen.

Z Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

^ M Verwandte, Freunde und Bekannte auf

^ A Montag , den 21 . November 1S1«

H in das Gasthaus z. „Sternen"
"

besser als das seither Beste j M freundlichst einzuladen.

Kirchgang um halb 12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegen nehmen zu wollen.

W

Hornberg -Beuren.

^ Hachzriis -Minkaöung.
> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
>Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 24 . November ds . Js.
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Hornberg

^ freundlichst einzuladen.

, liefert an Wiederverkäuferzu Engros¬
preisen

j Georg Kaitzt
Elektrotechniker.

? Altensteig. j
; Wollene

Ztlitgakiie ^
in guten Qualitäten , sowie l

Socken und Strümpfe j

Zigarrenmacher
Sohn des Jakob Hoffmann

in Reihlingen.

khkist . Kißne Schneid» A
Tochter des

st Christtan Schneider, Holz¬
hauers in Pfalzgrafenweiler.

Wrchgang um 12 Uhr
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nachhochzeit findet keine statt.

empfiehlt billigst
W . Hentzlsr , Färber.

r .rsind zu haben in der

r für dasJahr1911
W . Rieker'schen Buchhandlung.

^

empfiehlt bei seinem

Tochter des
Jak . Seeger

Bauers in Beuren

Sohn des
Johannes Bürkle,

Bauers in Hornberg

Kirchgang um 11 Uhr in Horuberg.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.

Aichelberg -Fünfbronu.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
>Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Donnerstag , den 24 . November ds . Js.
in das Gasthaus zur „Sonne " in Aichelberg

>freundlichst einzuladen.

EWies Kotz
Fuhrmann

^ Sohn des Friedrich Volz
Tochter des

st Johann Bernhard Frey
in Fünfbronn.

«
W

Bauers in Aichelberg.

Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegeunehme « zu wollen.

zu öiMaüen Wreilen besonders noch

r Zchmkje M j« Hcheits-AnjiM
Mnuts.tnche

Wollene Kleiderstoffe
Wnterrock -Flanellr und -Stoffs

Schnrzzeuge, Bettbarchent
Halstücher, Chenille. Unterkittel

sowie WebSttvne
uvd Wch eis Posten weiß wolle« Tuch.

G ^ ^
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Altensteig.

Lsder -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung, daß unsere liebe,
unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter, Schwägerin und Tante

Christian» Henßlrr
geb. Weissert , Zimmermeisters -Wwe.

nach längerem Leisen im Alter von 70 Jahren
heute Morgen 4 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Altensteig , 19 . Nov. 1910.

Die tk« Mm Hmlerdiiedkuni.

Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr.

zum Spinnen, Weben und Bleichen
wird fortwährend für die bekannte
Spinnerei Schornreute Ra¬
vensburg in Empfang genommen.

Ebenso kann von derselben durch
mich zur Verarbeitung bezogen werden
Flachs und Hanf zu 5« Pfg .,
Abwerg zu SS Pfg . per Pfd.

Die Agentur:
W.Beeri,Altenfteig.

DieDamenwelt

Am DlrirrtsrG , ( M ^ vkttLrg ) bringe ich einen
großen Transp ort

ausnahmsweis starke

Liesttstwtiiit
airf Vsi - KfvZßt trs* M« MH «rrrr zrrrir
M « r Vevkarrf

Fritz Wör«, Herrenberg.

Altensteig.

Lsder-Anzeige.

liebt ein rosiges, jugendfrisches Antkih,
und einen reinen, zarten, schönen Geint.
Alles dies erzeugt:

Steckenpserd-Lilienmilch-Seise.
von Bergmann u. Co. , Radebeul

Preis L St . SO Pfg., ferner macht der
Lilienmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Hlacht
weiß u . sammetweich. Tube SO Pf . bei:
Apoth . Schiler, Johs . Kaltenbachs

Altensteig.

Lairrpstr «rllep Avt
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preisen

Kr. Henstler, Naschurmeister.

im
liefert rasch und billig die
W . Riekersche Buchdruckerei

L . Lank, Altensteig.

! « ->
«

Tiefbetrübt geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter

Friederike Braun
ösvklloiMsiiäits Horb

heute früh sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Altensteig , den 19 . November 1910.

Die tranernde« Hinterbliebene«.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag halb 2 Uhr statt.

Os .L
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WE Lr Ols-

in Z 'dnI -tiZÄi
'la.

^ It6v8lKtg.

klr äkn Mier lSlvlll
einxfoble lost

^ silsn

Lür SoLLnäsIrLmoLsr!
vvkte Vtolfsoke

LMmlilg
Kkwslming
Lmeiillliig
ßnnalimk
Lu- u . VerilMk
ßlI8fU>ll'UNg

ebne

Kiro-lionto bei äsr leleion klr. 78.
Vtürtt. dlotenbank. ll'elsAramm-^ .äresse

Postseksok -Iionto ktr 2267 . Lsnkoommanäits iiord
2i1 «Lsc:lLirrD :srsdrs .sss 288 II.

von Xonto - Lorrent - UeebnunAen mit unä
LsteäitAeväkrunA.

von Larvorsebüsseu auf Wertpapiere unä Il ^po-
tdeksn.

provisionskreier Obeok-Lontis. — Obeolcbüvber sieben
kostenkrci ^ur VerküKUNA.

Di
isst

«uf
Di

von täZlivb stülläbarsn Depositen unä 8parA6läerll
unter günstiger VerriinsunA.

8oIti ».iri »,clSlrri .Ssssil7

stlle meine Vtorkreuge sinä , wie allgemein bekannt, von
unildertrolkener 6üte unil mit meiner mir gvsvbütrten
stlsrkv „ lanne " vorseken . ?ür jeäss nivkt ganr vntsprevbsnäe
8tilvk « irä kostenlos Lrsatr geleistet.

KM likN88lkr 8KM0I'
lud . : SMr . Skll88lkr

kisen « sren unä Vlerkreuge.

Vi8eon1ikriiilg
ßU88tk!>lW
Lu8rsdlMgkn
MIö8Wg
Kvntrollk
Vervsllriing

von Wertpapieren, kremäsn knoten unä Deläsorten
2U äon billiKstsn öeäinKUNKen.

von LörsenaukträAen an «Ion in - unä auslänäisüben
löörssn untor sorZkältiKer WabrunA äer Interessen
äer ^ uktragAeber.

unä Dinsu» von Weobseln unä Obeolcs auk äas In-
uncl H.uslanä.

von Obeoks- unä Orsäitbrisfon auk äas In - unä
^ uslanä.
naob allen Dänäern.

von Ooupons , Diviäsnäellsobsinen stets inobrere
Wooben vor Verfall obne ^.b^uA.

über VerlosunK von Wertpapieren , Dosen kos-
tentrei.

von Wertpapieren (otkens Depots).
^.nnabme gsseklossener Depots ; Debsrnabwe ganrier
VermSAensverwaltunKen unä Lusübunx von Vssta-
wentsvollstreostullgen.

k/>
ni

evZLSIVKNl.
s/kk -kkiric.

« MD» '

Kk8eli->ffling

Vermieiung

unä DnterbrinAunA von D^pvtbelrenAsläern , sovrie
DlnräuwunA von Laukreäiten nu ZünstiAen Le-
äinAUNKen.

von 8aves in unserorn keuer- , fall - unä äiebessiobersn
Lassensobranb , unter 8s1bstver8vb1u88 äsr Nieter,
sur ^ ukbe?vabrullK von Wertpapieren, D^potbelrsn-
urlrunäso, l 'estawenten.

krikilung faebmännisobsr Information über LapitalanlaAen
unä k'illaniüAssobäfts zeäsr ^ rt stostenkrei.
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